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Rudolf 111 VO  - Montfort (1260—1334)
Bischof VO  — Chur un Konstanz

Wenn sıch VonNn der Hausgeschichte der Graten VON Monttort! der Persönlichkeit des
Konstanzer Bischots Rudolt VON Monttort nähert, 1st INnan verwirrt durch die grofße Zahl
der Regesten“ und sonstigen Aussagen Von Chronisten und Hıstorikern, die zuletzt Vo  -

Brigıitte Degler-Spengler* für die Helvetia zusammengefaßt worden sınd.
Schlüsselszenen der Biographie Rudolfs von Montfort erscheinen in einıgen zeıtgenÖSssı-

schen bıldlıchen Darstellungen. So tindet INan Begınn der Zürcher Wappenrolle* Kurfür-
sten-, Fürsten- und Grafenwappen, die sıch allesamt als die Wähler un! Anhänger Friedrichs
des Schönen, des habsburgischen Gegenkönigs Ludwigs des Bayern, identitizıeren lassen. Das
persönliche Wappen Rudolfs VO  - Monttfort erscheint dabei der Bezeichnung »KUR«>
Da Rudolf 3727 1Ur weniıge Monate Bischot VO  } Chur BEeEWESCH Ist, datiert diese Darstellung
unmıittelbar VOTr der Schlacht bei Mühldorft. Etwa gleichzeitig 1st jener » Lurm der tausend
Schilde«, mıt dem eın Weıssenauer Mönch das »Speculum humanae salvatıonıs« iıllumiıniert
hat® Auch hiıer wiırd auf den Thronstreit ezug IMIMCN; exponıert der Reichsadler, der
Öösterreichische Bindenschild, das Feldkircher Bann RudolfsI cs folgen Württemberg,
Baden, Hohenzollern sSOWI1e eine Reihe kleiner Adelıger aus dem Bodenseeraum. Das Motiıv
enNtstammıt dem Hohenlied und 1st eın Ausdruck der zeitgenössischen Marienverehrung:

»Wıe der Turm Daviıds 1st dein als,
Schichten Von Steinen erbaut,

tausend Schilde hängen daran,
lauter Waffen VO:  ; Helden.«

Drıiıttes Bıld 1St eın Ablaßbrief tür St Felix und Regula in Zürıch, ausgestellt am September

Maßgeblich 1st ımmer noch das ekannte Werk des Rottenburger Domkapitulars Johann Nepomuk
VO! ANOTTI (1777-1847), Geschichte der Grafen von Montfort und von Werdenberg. Eın Beitrag ZUr
Geschichte Schwabens, Graubündens, der Schweiz und Vorarlbergs, Belle-Vue bei Konstanz 1845
(Reprint Bregenz

hon Vor den (vgl. Anm. wurden diese zusammengefaßt VO!  — Alexander CARTELLIERI,
Regesten ZUur Geschichte Graf Rudolfs von Montfort, spateren Bischofs von Konstanz (T> 1n :
36. Jahresbericht des Vorarlberger Museumsvereins 1897, 31  O

Für die Überlassung des noch unveröftentlichten Manuskripts Sagc iıch Frau Dr. Brigitte Degler-
Spengler, der leitenden Redaktorin der Helvetia Sacra in Basel, meınen herzlichsten Dank.

vierzehnten Jahrhunderts, Zürich 1930, Tafel 111 ach 5. 20
Walther MERZzZ und Friedrich HeEgaı, Dıie Wappenrolle VO:  - Zürich Eın her.:  ısches Denkmal des

Ebenda, Tatfel 111 ach 5.20, Nr. 36
D  6 Speculum humanae salvationis (Codices selecti, 32), Bd 1, Graz 1972, Fol. 12' und (Kommentar-
band VO|  - Wılliıbrord NEUMÜLLER), 26.
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337 Avıgnon, bestätigt VO  — Rudolft 20 Januar Dargestellt sınd 1iNeC Muttergot-
LeS, der Pfarrer Magıster Walther VO  3 Wädenswil und der Bıschot den Hırtenstab der
and die Worte sprechend »Ratificamus et contirmamus«

Das Brustbild des Bischofs 1ST. auf Rudolftfs Münzen®, der thronende Bischof auf den
eisten seiner Sıegel? dargestellt In allen Sıegeln erscheint das Biıld der Verkündigung
Marıa

Das überlieferte Bildmaterial hın auf die historisch politische Bedeutung Rudolts
Thronstreıit der sıch grundsätzlichen Auseinandersetzung zwischen Kaılser und

apst entwickelte Andererseits tfinden sıch der auch vielen Weihe un Ablaßurkun-
den bezeugten Marıenverehrung Anzeichen tiefen Frömmigkeit die CIHCNAI-

Widerspruch den kriegerischen Idealen steht denen Rudolft eıt SC1NCS Lebens
anhıng

Rudolft WAar der Sohn des Graten Rudolt II VO  — Feldkirch un: der Agnes VO  _ Württem-
berg Grieningen

Dem Geburtsjahr Rudolftfs hat Meinrad Pichler !° CISCHCH FExkurs gewidmet Die
Lıteratur hat SC1MH Ergebnis 275/80 stillschweigend übernommen

Hıer sınd aber noch CINISC Zweıtel angebracht Man kann beı allen Dıispensmöglichkeiten
nıcht ernsthaft annehmen, dafß der 283 erstmals als Domhbherr genannte *' Rudolft erst 3 Jahre
alt SCWESCH St oder auch 8 Jahre Denn iımmerhiın als Zeuge auf W as für Volhährig-
keit spricht

Es steht auch keineswegs test, dafß Hugo der 1287 und 283 sıegelt !“ der ältere
Bruder Rudolts ISTt Man könnte nämlich WIC bei Hugo VonNn Montfort, dem Churer Flekt
VO  - 1298 > 1Nen auch On beobachtenden Brauch denken, dafß be] entsprechender
FEıgnung gemäfß Numerı 3 gerade der älteste Sohn für den geistlichen Stand bestimmt
UTd!

Vom Vater Rudolft£ II steht fest dafß 12572 volhährıg war?. also ohl bald danach
geheiratet hat Die Ehe ISLT für 1265 als bestehend bezeugt !® Bereıts 1275 exXistiert 1iNec

Regesta Ep1iscoporum Constantiensiıum (REC),; Bd bearbeıtet VO:  - Alexander CARTELLIERI MItL

Nachträgen und Regıstern Von arl RIEDER, Innsbruck 1905 Nr 4307
Ö Die Bischöfe VO  3 Konstanz, hg. Elmar KUHN, Eva MOSER, Rudolf REINHARDT und Petra SACHS,
Bd Geschichte, Bd Kultur, Friedrichshaten 1988; hier der Beitrag VO:  - Ulrich KLEIN, Die Münzen und
Medaıllen, Bd Z 1/8—194, besonders 183, Nr. 89 und Nr. 184

Walther LIESCHING, Sıegel und Wappen, 1 Dıie Biıschöte VO  —_ Konstanz, Bd 195—204 1er 199
Abb Zur Bilderklärung auch 259 Anm 11); zusätzliche Hınvweıise bei Walther LIESCHING, Die
Sıegel der Graten Von Monttfort-Feldkirch und VO  —- Monttort Bregenz, 11  s Die Montforter (Ausstellungs-
katalog des Vorarlberger Landesmuseums, 103), Bregenz 1982, 34672 Jer besonders 59{, Nr. 56—160a,
AazZu die Abb 156, 160, 160a).

Meinrad PICHLER, Graf Rudolt II von Montfort-Feldkirch, Bıschoft Von Chur und Konstanz (um
12/75—— |Hausarbeıit i Geschichte], Wıen 19/72, Jer 53—54
11 Bündner Urkundenbuch Bd bearbeitet VO  - Elisabeth MEYER-MARTHALER und Franz
PERRET Chur 1985 77%
12 Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen (SGUB), Bd bearbeitet VO  — Hermann WARTMANN, 5t Gal-
len 1887 233 Nr 1032 BUB Bd F7E Nr 1126
13 arl Heınz BURMEISTER, Hugo VI VvVon Monttort (1269—-1298), Propst Von Isen, erwählter Bıschof
Von Chur, Geschichte und Kultur Churrätiens Festschrift für Pater Iso Müller OSB sCINCIN
85 Geburtstag, hg Ursus BRUNOLD und Lothar DEPLAZES, Disentis 1986 389408 Jer 392)
14 Rudolf THOMMEN, Urkunden Zur Schweizer Geschichte AuUuS österreichischen Archiven, Bd Basel
1899 Nr
15 Vgl azu Konrad ROLLER, Graten von Montfort, in Genealogisches Handbuch der Schweıiz, Bd
Zürich 900/08 154 Nr
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verheiratete Tochter Elisabeth!®. Daraus folgt, da{fß die Eheschließung spatestens zwischen
255 und 260 erfolgt seın muß

Mıt hoher Wahrscheinlichkeit sınd dann auch die Kinder Aaus dieser Ehe 1ın rascher Folge
ZUuUr Welt gekommen: Elısabeth, Rudolf, Hugo , Ulrich !® und Adelheid??. Für Rudolt ware
sOomıt eın Geburtsjahr 1260 anzunehmen. Diese These wırd noch durch ıne andere Quelle
bestätigt. Johannes VO:  3 Wıinterthur bezeichnet Ulrich D: den Jüngeren Bruder Rudolfs, für
1343 als »quası octogenarıus«“°; ware dann also 263 geboren. Wır dürten diese Aussage
für einigermaßen verläfßlıch halten, weıl Johannes VO:  ; Wınterthur Ulrich II während dessen
Lindauer FExıl persönlıch kennengelernt hat Fuür das hohe Alter spricht auch, da{fß seıne Neffen
ıhn damals eiınem Erbverzicht erpreßten, weıl s1e nıcht länger auf das Erbe des alten Herrn
warten wollten. Schließlich paßt auch der Bericht Jakob Mennels, Rudolf habe kurz VOrTr

seınem Tod den Abfall VO! apst bereut, »dum 1am sen10 et corporI1s imbecıllıtate molestare-
tur«“! (als schon un dem Alter un! körperlicher Schwäche lıtt), eher auf einen 7O)jährigen
als auf eınen 55Jjährıgen Mann

Fs Jleiben freilich Einwände die Annahme, Rudolt sel 1260 geboren, bestehen. Daiß
Rudolft bei seıner Immatrıkulation in Bologna schon über 40 Jahre alt WAal, wiegt nıcht
besonders schwer, weıl das Studienalter der Kanonisten schon SCH der hohen bildungsmä-
ßıgen Anforderungen ohnehin überdurchschnittlich hoch SCWESCH ist?22. Frheblicher 1st der
Einwand, Warumm sıch Rudolf zwischen 1283 un! 301 nıcht eın einz1ges Mal nachweıisen äßt

Rudolft dürfte die Stittsschule ın Chur besucht haben In Chur War seın Großonkel
Heıinrich von Montftfort bıs 1272 Bischof“®, eın anderer Großonkel Friedrich War LDom-
herr“*, seın Onkel Friedrich I1 Au Dompropst und dann Bischof , seın Onkel
Heıinrich 111 seıt 2872 Domherr un! seıit 288 Dompropst“®. Nirgendwo konnte für Rudolt
bessere Voraussetzungen für ıne geistliche Karrıere geben als hıer in Chur, bald den
siıcheren miıt der lateinischen Sprache in Wort und Schrift erlernte. In Chur erhielt
Rudolf ohl auch die ersten nıederen Weihen. Spätestens 283 wurde Domherr.

Dann ırd erst wıieder 301 genannt“’, und WAar gemeinsam miıt seınem Bruder
Hugo in dem freisingischen Außenposten Bischofslack, heute Skofja Loka, bei Laibach.
uch ZUuUum Bıstum Freising bestanden verwandtschaftliche Beziehungen, über die auch
Rudolfs Vetter Hugo VIs der Churer FElekt VO  - 1298, Dombherr VO  —; Freising und Propst des
Stiftes St enO In Isen geworden war %® Möglicherweise WAar Rudolft darauf AaUS, den Spuren

DERS., 158, .21
17 DERS., 156, Nr.
18 arl Heınz BURMEISTER, Graft Ulrich I1 von Montfort-Feldkirch (1266—1350), 1n : Herold Vierteljah-
resschrift für Heraldık, Genealogie und verwandte Wissenschaften 28, 1985, 121=—-1350

ROLLER 157%,; Nr. 20
Die Chronik ohannes VonNn Wınterthur, hg Friedrich BAETHGEN, Berlin“ 1955, J4r

21 Jakob MENNEL, Chronıiıcon Episcopatus Constantıiensı1s, 1n * Johannes Pıstorius, Rerum (Germanı-
Carum vetieres 1am prımum publicatı Scriptores VI, Frankturt 1607, 615—722 1er 675)

arl Heınz BURMEISTER, Das Studium der Rechte 1m Zeitalter des umanısmus 1im deutschen
Rechtsbereich, Wiesbaden 1974, 200

Urban ÄFFENTRANGER, Heıinrich 11L VO  - Montfort, Bischoft Von Chur (1251—-1272), 1N : Bündneri-
sches Monatsblatt 19/7, 209-240

arl Heınz BURMEISTER, Friedrich VO  —3 Monttort (1220-1285), Domherr hur und Konstanz,
Ptarrer Bregenz, 1n : Innsbrucker Hıstorische Studien9 1988, 11—-20
25 Helvetia Sacra 1, 480

Helvetia Sacra 1/1, 538
7F Joseph VO'!  3 ZAHN, Codex Diplomaticus Austriaco-Frisingensıis (Fontes Rerum Austriacarum, bt.,
31). Bd.2, Wıen 18/1,; 134f., Nr. 444
28 BURMEISTER (wıe Anm. 13) 400{ft.
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seınes Vetters folgen. Dafür spricht auch die Aufnahme des Studiums in Bologna,Hugo VI 512 zugebracht hatte*?.
303 nehmen Rudolf un! seın Bruder Ulrich das Studium des Kirchenrechts auf >9 Sıe

zahlen die ihrer Stellung aNSCMECSSCH hohe Einschreibgebühr von bzw Pfund Mıt anderen
deutschen Scholaren nehmen sıe 1. Maı 303 eiınen Kredit Ööhe VO:  — 600 Pfund mıiıt
viermonatıger Lautfzeit auf?!, der ın erster Linıe ohl der Anschaffung der teuren Bücher galtach den Statuten War ein Vorlesung, der eın Student ohne Buch erschıen, eın Versäum-
nıs3 Heıinrich VO  — St Gallen, der spatere Offtizial Rudolfs iın Konstanz, der 285 INM!
mıt HugoVI VO|  - Montfort Bologna studiert hatte, 1st der Verfasser eines Formelbuches, in
dem U, eın Brietformular eınes Studenten enthalten ISt, der seiınen Vater VOT die Alternative
stellt, entweder eld schicken oder sıch mıiıt dem Abbruch der Studien des Sohnes
abzufinden . Dıie kurze Laufzeit des Kredits deutet darauf hın, die Studenten innert vier
Oonaten VO  3 zuhause eld rwarteten; hätten s1e diese Summe kaum zurückzahlen
können.

Der Kreditvertrag 1st aber noch in anderer Hınsıcht interessant. Dıie sechs Scholaren
versprechen, we1l als Bürgen einspringende einheimische Miıtschuldner Von jedem Schaden
treizuhalten. Als solche Mitschuldner treten gewöhnlich die Herbergsväter ** auf. Und
können WIr vermuten, Rudolf un! seın Bruder bei dem AusSs Zürich gebürtigen Heıinrich de
Scala bei der Kapelle Nıkolaus de Albaris gewohnt haben .

Rudolf hat siıch vermutlıch von 303 bis 306 ın Bologna aufgehalten. Der Erwerb eınes
akademischen Grades kam für Angehörige des Hochadels nıcht 1n Betracht. ber Rudolf hat
ennoch solide Kenntnisse in der Kanonistik und römischen Recht erworben. Seıin spateresWiırken als Generalvikar un! Offtizıal fällt die Blütezeit der Frührezeption remder Rechte
in Chur, 1n der sıch das römisch-kanonische Prozefßverfahren durchsetzte*®. Clavadetscher
hat verschiedenen Beispielen die Vertrautheit Rudolftfs mıt dem römischen Recht aufgezeigt,
z die Verwendung Von »possidere« 1im römischrechtlichen Sınne in verschiedenen Urkun-
den , die Verwendung umfangreicher Renuntiationstormeln?®, dann auch des Begriffs »bona
tides« *° USW. Rudolf lernte auch das ıtalıeniısche Notarıat schätzen; denn 3724 beklagt in
einem Brief An den Papst, Alemannien der Gebrauch von Nota_ren nıcht üblich sel un

deswegen keıin öftentliches Instrument ausstellen könne
Rudolf zeıigt sich auch 1im Kirchenrecht beschlagen. 315 aßt 1Im Kloster Marienberg die

Altäre abreißen un! aufrichten, weıl sıe Zement und nıcht aAus Natursteıin waren“*!.
ven und Suzanne STELLING-MICHAUD, Les Jurıstes Sulsses Bologne (1255-1330). Notices biogra-phiques des olonaıs (Travaux d’Humanisme Renaıssance, 38), Gent 1960, 254, Nr.
DIES., 280

31 Ebd
BURMEISTER, Studium (wıe Anm. 22) 213£.
Oswald REDLICH, Eın oberrheinısches Formelbuch der eıt der Habsburger, 1n : Zeıitschrift für

die Geschichte des Oberrheins 0, 1896, 1—35 (hier 34)
Vgl AaZu ven STELLING-MICHAUD, L’Universite de Bologne la penetration des droits romaın et

cCanonN1que Sulsse sıecles, Genf 1955,
STELLING-MICHAUD (wıe Anm 29) 280%t.
ÖOtto (CLAVADETSCHER, Dıie geistlichen Rıchter des Bıstums Chur (Ius Romanum in Helvetia, 1.),Basel/Stuttgart 1964, 113 und 115
DERS., 119
ERS., 119
ERS.,

5.474, 106
41 GOSWIN, Chronik des tıftes Marıenberg, hg. Basılius SCHWITZER (Tirolische, Geschichtsquel-len, 2 Innsbruck 1880, 96
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3372 findet eın Privileg apst Alexanders, die Augustinereremiten des Interdikts
bestimmten Bedingungen Messe lesen dürten, und betiehlt seınem Klerus, in den

interdizierten Städten nach diesen Vorschritten vorzugehen ““
ach der Rückkehr aus Italıen wurde Rudolt 307 Dompropst in Chur®. Obwohl bıs

322 iın diesem Amt blieb, verblafßt seiıne Tätigkeit als Dompropst gegenüber jener der
Stellvertretung des Bischofs seıt 310 Alleın schon die Sıtzungen des Domkapıtels oder die
Wahlvorgänge ertorderten aber eiıne erhebliche Geschäftigkeit. Der urkundliche Niederschlag
des Amtes erschöpft sıch jedoch 1ın eiınem Leibeigentausch“* oder einem Hausverkauf *. Als
Dompropst tührte Rudolf eın eiıgenes Sıegel, das 115 nachweısbar 1st 1mM Spitzoval die
Verkündigung Marıa, darunter eın kleiner Schild miıt dem Montfortwappen. Dıie Umsschrift
lautet: »Sigillum Rudolfi COmıtIs de Monteforti Praeposıiti Ecclesie Curiensis« *®

Im gleichen Jahr 307 wurde Herzog Heıinrich VO  — Kärnten un! Graft VO  - Tırol, Inhaber
eınes Hofamtes des Bischots VO  — Chur* Könıig von Böhmen. vA %} suchte siıch
andere Konkurrenten durchzusetzen. Graf Eberhard von Württemberg u.  ; nıcht zuletzt
auch Rudolf VO'  — Montfort, stellten sıch seıne Dienste. egen der Bezahlung kam 65 erst
1316 einem Vergleich®®. Rudolf erhält 300 ark Sılber »..., von der gysilschaft Kamp
und VO  - mınes dienstes SCNH, den ichRUDOLF I1I. VON MONTFORT — BISCHOF VON CHUR UND KONSTANZ  99  1332 findet er ein Privileg Papst Alexanders, daß die Augustinereremiten trotz des Interdikts  unter bestimmten Bedingungen Messe lesen dürfen, und befiehlt seinem Klerus, in den  interdizierten Städten nach diesen Vorschriften vorzugehen*?  Nach der Rückkehr aus Italien wurde Rudolf 1307 Dompropst in Chur*. Obwohl er bis  1322 in diesem Amt blieb, verblaßt seine Tätigkeit als Dompropst gegenüber jener der  Stellvertretung des Bischofs seit 1310. Allein schon die Sitzungen des Domkapitels oder die  Wahlvorgänge erforderten aber eine erhebliche Geschäftigkeit. Der urkundliche Niederschlag  des Amtes erschöpft sich jedoch in einem Leibeigentausch** oder einem Hausverkauf *. Als  Dompropst führte Rudolf ein eigenes Siegel, das 1311-1319 nachweisbar ist: im Spitzoval die  Verkündigung an Maria, darunter ein kleiner Schild mit dem Montfortwappen. Die Umschrift  lautet: »Sigillum Rudolfi comitis de Monteforti Praepositi Ecclesie Curiensis«“*®  Im gleichen Jahr 1307 wurde Herzog Heinrich von Kärnten und Graf von Tirol, Inhaber  eines Hofamtes des Bischofs von Chur*, König von Böhmen. 1307-1310 suchte er sich gegen  andere Konkurrenten durchzusetzen. Graf Eberhard von Württemberg u.a., nicht zuletzt  auch Rudolf von Montfort, stellten sich in seine Dienste. Wegen der Bezahlung kam es erst  1316 zu einem Vergleich*®. Rudolf erhält 300 Mark Silber »... von der gysilschaft ze Kamp  und von mines dienstes wegen, den ich ... tet ze Behain«, deren vollständige Bezahlung er  1319 quittierte*,  Die Einzelheiten sind unbekannt. Es scheint, daß sich Rudolf für den König in der Form  eines Einlagers verbürgt hat, vielleicht in Cham im Böhmerwald, wo im Herbst 1307 Herzog  Otto von Bayern, ein Parteigänger Heinrichs von Kärnten, Hof hielt und viele geistliche und  weltliche Herren zusammenströmen ließ°°. Von dort begab sich Rudolf wohl nach Prag, um  dem bedrängten König beizustehen.  Eine unmittelbare Folge war, daß Rudolf 1308 zum Pfarrer von Tirol bei Meran erhoben  wurde. 1308 und 1309 bezog er als solcher 10 Mark Silber »pro celebratione in monte sancti  Zenonis«*!, also für Meßfeiern auf der landesherrlichen Burg in Meran. Da Rudolf nicht  geweiht war, kann es sich nur um eine Assistenz bei der Messe handeln.  Rudolf ist auch in den folgenden Jahren immer wieder in Meran nachweisbar. Noch 1322  gestattete ihm der Papst, diese Pfarre noch zwei Jahre nach seiner Bischofsweihe zu behalten“?  Erst im Juni 1324 wurde sein langjähriger Vikar, der Churer Domherr Heinrich Mennel von  Fussach, sein Nachfolger .  Am 1.Mai 1310 ist Rudolf in Zürich Zeuge bei der Rückgabe der Stadt Wil an den Abt von  42 REC Nr. 4298.  43 Helvetia Sacra1/1, 538.  44 Th. von MOHR, Codex Diplomaticus. Sammlung der Urkunden zur Geschichte Chur-Rätiens und  der Republik Graubünden, Bd.2, Chur 1852/54, 247, Nr. 167.  45 Dens., S.254f., Nr. 175.  46 LıEescHING, Siegel der Grafen (wie Anm. 9) 59, Nr. 156 (mit Abb.).  47 Über ihn vgl. Hermann WızsrLEcker, Heinrich VI., Herzog von Kärnten, in: NDB 8, 1969, 361-363.  48 Ludwig ScHÖNACH, Beiträge zur Geschichte der Grafen von Montfort und Werdenberg im 13. und  14. Jahrhundert, in: Forschungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols und Vorarlbergs1, 1904,  282-301 (290).  49 J.E.Kopp, Geschichte der eidgenössischen Bünde, Bd. 4, 2. Abt. Luzern 1856, 472, Nr. 35.  50 Joseph Luxas, Geschichte der Stadt und Pfarrei Cham, Landshut 1862, 62.  51 ScHÖNACH (wie Anm. 48) 289.  52 Johann Georg MaAyYer, Vaticano-Curiensia. Ungedruckte päpstliche Urkunden, die Diözese Chur  betreffend, aus dem 13., 14. und 15. Jahrhundert, in: Jahresbericht der historisch-antiquarischen Gesell-  schaft von Graubünden 17, 1887, 27-39 (hier 33f., Nr. 9).  53 REC Nr.4002; vgl. auch P. Coelestin STAMPFER, Geschichte von Meran, Innsbruck 1889, 31.tet Behaın«, deren vollständige Bezahlung
13 19 quittierte4'

Dıie Einzelheiten sınd unbekannt. Es scheint, dafß sıch Rudolf tür den König ın der Form
eines Einlagers verbürgt hat, vielleicht Cham 1m Böhmerwald, 1mM Herbst 307 Herzog
ÖOtto Von ayern, eın Parteigänger Heıinrichs VO'  ‘ Kärnten, Hof hıelt und viele geistliıche und
weltliche Herren zusammenstromen 1e9 Von dort begab sıch Rudolf ohl nach Prag,
dem bedrängten König beizustehen.

ıne unmıittelbare Folge WAarl, dafß Rudolf 308 Zu Pfarrer VO  —_ Tiırol bei Meran erhoben
wurde. 308 und 309 bezog als solcher 10 ark Sılber »pDTro celebratione in on sanctı
Zenon1s«?!, also für Meiteiern autf der landesherrlichen Burg Meran. Da Rudolf nıcht
geweıht Wäl, kann siıch 1Ur eine Assıstenz bei der Messe handeln

Rudolf 1st auch in den folgenden Jahren ımmer wieder iın Meran nachweisbar. och 37272
gestattete ihm der Papst, diese Pfarre noch weıl Jahre nach seıner Bischotsweihe behalten *
rst 1m Junı 1324 wurde seın langjährıger ıkar, der Churer Domhbherr Heıinrich Mennel VON

Fussach, sein Nachfolger .
Am Maı 1310 1St Rudolft in Zürich Zeuge bei der Rückgabe der Stadt Wıl den Abt VO  -

REC Nr. 4298
Helvetia Sacra 1/1, 538

von MOHR, Codex Dıiıplomaticus. Sammlung der Urkunden Zur Geschichte Chur-Rätiens und
der Republık Graubünden, Bd.2, Chur 1852/54, 24/, Nr. 16/.

DERS.,9Nr. 175
LIESCHING, Sıegel der Grafen (wıe Anm 59, Nr. 156 (mıt Abb.)

47 Über ıhn vgl Hermann VWIESFLECKER, Heinrich VI., Herzog VO:  — Kärnten, in: NDB 8) 1969, 361—-363
48 Ludwig SCHÖNACH, Beiträge ZUI Geschichte der Graten VO:  - Montfort und Werdenberg 1Im und
14. Jahrhundert, 1n: Forschungen und Mitteilungen ZUr Geschichte Tırols und Vorarlbergs K 1904,
282—301 (290).

KOPP, Geschichte der eidgenössischen Bünde, Bd 4, Abt. Luzern 1856, 472, Nr.
Joseph LUKAS, Geschichte der Stadt und Pfarrei Cham, Landshut 1862,

51 SCHÖNACH (wıe Anm. 48) 289
52 ann Georg MAYER, atıcano-Curiensıa. Ungedruckte päpstliche Urkunden, die 1Özese Chur
treffend, aus dem 1 und 15. Jahrhundert, in: Jahresbericht der historisch-antiquarischen Gesell-
schaft von Graubünden 17, 1887, 27-39 (hier 33{f., Nr. 9
53 Nr. 4002; vgl auch Coelestin STAMPFER, Geschichte VO:|  - Meran, nnsbruck 1889, 31
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St Gallen durch Könıg Heıinrich be1 dem in der Folge Königsdienst eistet. Rudolft
quittiert September 310 der Stadt Konstanz den Empfang VO  —; 41 ark Sılber »umbe
den Dıiıenst den WIr 1im tun SONLT SCH Lamparten« > und Oktober 310 nochmals 75 ark
Sılber Von des Römischen Chungz WESCN« 9 An dem Italienzug Önıg Heınrichs 1mM Herbst
310 nahm Rudolf aber nıcht teil?. Denn der Bischof VO  3 Chur bestellte ıhn Ja
9. September 310 gerade deswegen seınem Stellvertreter °®, damit selbst abkömmlich
WAal. Rudolf 1st auch 1m September”?, Oktober ®® und November®! 310 in Feldkirch und 1mM
Dezember 1310 °%°* iın Chur nachweisbar, da{fß zeıitlich SAr kein aum für ıne Italienfahrt 1st.

Das Versprechen, in der Lombardei Dıenst Cun, ezieht sıch auf das Jahr 311 Rudolft
hat ohl Aprıil 311 der FEinnahme VO:  3 Cremona und der Demütigung der dortigen
Guelten teilgenommen ©; denn 9./10 Maı 1311 werden ıhm dort Weitcre 100 ark Sılber
ausgezahlt

Wahrscheinlich hat König Heinrich VIL hier iın Cremona, siıch bıs Mıtte Maı 311
aufhielt, das Stadtrechtprivileg für Feldkirch ausgestellt. Dıie verlorene Urkunde wırd 328
umschrieben6 als habe Heıinrich VII s1e als Kaıser, nach der Krönung VO 29. Junı 1312
gegeben. Ausdrücklich wiırd jedoch auf die Intervention Rudolts bezug MM  9 »der do
den zıten ın sınem dienst Was«,

Das gilt aber NUr bıs Maı 1311 Denn Vor Pfingsten 311 1st Rudolf bereits wiıieder in
Feldkirch ®® miıt aufsässıgen Diıenstmannen ıne Fehde austicht und die Neuburg
belagert. uch in den folgenden Onaten der Jahre 311/12 weılt Rudolt ın seıiner Diıözese.

egen eiınen weıteren Königsdienst würde auch das nıcht verıtizierbare Eingreifen Rudolts
für den geächteten Eberhard VO  - Württemberg anläfßlich der Belagerung der Burg Herrenzim-
INernN durch Reichstruppen sprechen ®

Am 9. Septemtber 310 hatte der Bischof VO  - Chur Sıegfried VOoO  — Gelnhausen iın Colmar
Rudolft alle geistliche Jurisdiktionsgewalt un! die volle weltliche Verwaltung und Gerichtsbar-
keit übertragen, weıl auf dessen Loyalıtät und Tüchtigkeıit hohes Vertrauen selbst
aber durch den Königsdienst verhindert se1°S Rudolf erhielt die Gewalt binden und
lösen, die Klöster und Ordenspersonen visıtıeren, den Klerus und die Bevölkerung
zurechtzuweisen, Übertreter Strafen verhängen, die Klöster, Kleriker und Diıözesa-
NCN besteuern und Wıdersacher mıt der Zensur vorzugehen. Dıie Stellvertretung galt
für zehn Jahre Und selbst als der Bischof nach dem plötzlichen Tod Heıinrichs VIL 314

SGUB (wıe Anm 12) 368{f., Nr. 1190
55 VANOTTI (wıe Anm. 543, Nr. 11

DERS., 544, Nr.
57 So mıt Recht Meinrad PICHLER, Rudolft Von Monttort eın Kirchenfürst zwischen Kaıser und Kurıe,
ın Monttort 34, 1982, 289—306 (hier 303, Anm. f
58 Nr. 3904

VANOTTI (wıe Anm 43, Nr ıL REC r. 3906
Nr. 3907/. VANOTTI (wıe Anm 544, Nr.

61 MOHR (wıe Anm 44), Bd 2, 247, Nr. 16/7.
DERS., Bd.2, 215, Nr. 135
Wılliam BOWSKY, Henry VIL in Italy, Westport/Conn. 19/1, 112
Monumenta Germanıae Hıstorica. Legum sect10 Constitutiones aACTa publica imperatorum et

Nr. 1149
ICSUM, Bd. 4/2. Teıl, hg. Jakob SCHWALM, Hannover/Leıpzıg 909/11 (Nachdruck D 1148,

Das Privilegienbuch der Stadt Feldkirch, hg. Christine ANOTTA (Fontes Rerum Austriacarum,
3. Abt., Fontes lurıs D Wien/Köln/Graz 1979 30f., Nr.2

VANOTTI (wıe Anm 476, Regest 21.
6/ DERS., 6/
68 Nr. 3905: ann Georg MAYER, Geschichte des Bıstums Chur, Bd L Stans 1907,
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vorzeıtig zurückkehrte, Ünderte sıch nıchts. : Der Bischof handelt NUr selten, z bei der
Weihe Altäre oder bei Abwesenheit Rudolftfs. 013 lıegt die SESAMLE
Verwaltungstätigkeit bei Rudolf, der gleich eınem Biıschof amtetfe un:! dessen Wahl und
Ernennung ZU Bischot 322 NUur die logische Folge AUusS$S seınem bisherigen Wıirken war

Mıt dem Tod ugos Von Montfort oing die Regierungsgewalt in Feldkirch auf dessen
geistliche Brüder Rudolf un Ulrich über, die auch die Vormundschaft über iıhre Neften
übernahmen A Vom September bıs November 310 hielt sıch Rudolf in Feldkirch auf, die
Angelegenheıten seiner Gratschaft NCUu regeln. Erstmals wurden die Rechtsverhältnisse auf
ıne schriftliche Basıs gestellt, einerseıts durch das schon erwähnte königlıche Privileg Vo  3
311 /1 andererseıts durch die nach 4272 eingeleıtete Kodifizierung des Stadtrechts2. 331
führte Rudolt ıne veränderte Erbordnung eın] Reformiert wurde auch zwischen 310/13
das Fınanzwesen. Durch die Anlage des SOgeENANNILEN Mistrodels wurden die Abgaben der
Bürger testgeschrieben: jede Hoftstatt hatte jährlich eın Fuder Mıst für die gräflichen Weıingär-
ten abzulietern /* 313 wurden auch die FEinkünfte der Pfarrei erstmals aufgezeichnet ”>.
Rudolt machte ıne Jahrzeitstiftung, verbunden Mit einer Brotspende die Armen Z 314
genehmigte ıne solche seiıner Mutter gnes/

Rudolt Öörderte auch Stadt un Land durch die Ansiedlung VOoO  3 Juden ’®, die ohl aus
Konstanz kamen, SOWIe durch die Ansıedlung der Kriegsdienst verpflichteten, aber auch
mıiıt besonderen Freiheiten ausgestatteten Walser, die planmäßig die Hochtäler in Besıtz
nahmen, 313 aterns’? oder 376 Damüuls ®®

Neue Akzente setzte Rudoltf, indem die Ptarre iın Feldkirch mıt Scholaren AUS Bologna
besetzte?!, ZzZuerst mıt Heıinrich Malär, der den Pfarrherren VO  3 St. Niıkolaus etlıche grofße
Bücher hinterließ SOWIe die Orgel anschaffte. Ihm folgte Heinrich Von Wetzikon, 3272
auf Bıtten Rudolfs VO' akel der unehelichen Geburt befreıt: WAar eın ıllegıtımer VO  3

Landenberg. 335 wurde Kaplan in Meran. Zur Hebung der Seelsorge stiftete Rudolf 1328
den Heılıg-Kreuz-Altar der Niıikolauskirche Feldkirch ®2. So ertuhr Feldkirch der
Regierung Rudolts bedeutsame Veränderungen wIıe nıe UVOT. Im Kleinen enthalten diese
Reformen manchen Ansatz VO:  - dem, Was Rudolf spater Konstanz verwirklichen
trachtete.

MAYER 334 »billıg«.
Benedikt BILGERI, Geschichte Vorarlbergs, Bd.2, Wiıen/Köln/Graz 1974,

A Es bleibt damit rechnen, die Wünsche, die Rudolftf König Heıinrich VII. gegenüber 1311
geäußert, erst Laufe des Jahres 1312 ın eiınem chrıttliıchen Privileg niedergelegt

Franz MONE; Stadtrecht VO|  — Feldkirch, ın Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 21, 1868,
129-171
73 Privilegienbuch (wıe Anm. 65) Hr Nr.

Gerhard WINKLER, Der Feldkircher Mistrodel (1307-1313), in Dıie Montforter (wıe Anm. 9),
137-143
75 Stadtarchiv IC Hs /8, Jahrzeitbuc Von St. Nıkolaus (Kopiıe 1mM Vorarlberger Landesarchiv,
Hds Cod., Lichtbildserie 27).

Ebenda, Vor Fol 1r (Urkunde VO: 18. Maı
Ebenda, Fol 1v

78 Kar/ Heınz BURMEISTER, Kulturgeschichte der Stadt Feldkirch bıs Begınn des 9. Jahrhunderts
(Geschichte der Stadt Feldkirch, hg. Karlheinz ÄLBRECHT, Bd. 2), Sıgmarıngen 1985, 4A7$%t.

Urkunde VO: Maı 1313, abgedruckt 1mM 32. Jahresbericht des Vorarlberger Landesmuseumsvereins
tfür 1893, 38ff

Ebenda 40%t. (Urkunde VO: 16. Junı
81 BURMEISTER, Feldkirch (wıe Anm. /8)

Stadtarchiv Feldkirch, Hs 78 (Kopıe 1Im Vorarlberger Landesarchiv, Lichtbildserie 27),
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Ulrich I1 wechselte 315 1ın den weltlichen Stand ® un! wurde Zzu Statthalter
Rudolftfs. Rudolft hatte erstmals auch ıne moderne Beamtenschaft aufgebaut. S0 werden im
Mistrodel Un 310 wel Schreiber genannt®“: Konrad un!| Rudolf; letzterer 1st vielleicht
iıdentisch mıt dem Konstanzer bischöflichen Notar Rudolf. 323 afßt sıch erstmals eın
Stadtschreiber in Feldkirch nachweisen. Zum Teil übernahm Rudolft spater seine Feldkircher
Beamten nach Konstanz. S0 wurde »Maıster Johann der Huser« bischöflicher Sıegelbewah-
rer °. Hugo VO!  - Tosters wurde bischöflicher Vogt iın Klingnau ®®

Im Reich WAar nach dem Tod Heinrichs VII eıner Doppelwahl gekommen ”: der
Habsburger Friedrich der Schöne wurde 70. Oktober 1314 durch den Erzbischof VO  3

Köln, den Pfalzgrafen bei Rheın, Herzog Rudolf von Sachsen und den böhmischen Titularkö-
nıg Heıinrich VO  3 Kaärnten gewählt. Tag darauf wählten die Erzbischöfe VON Maınz und
Trıer, der Markgraf VO:|  3 Brandenburg, Herzog Johann VO:  - Sachsen-Lauenburg und der Könıg
Johann VO  - Böhmen Ludwig den Bayern. Am 77. November 314 wurden beide gekrönt,
Friedrich durch den Erzbischof Von Köln in Bonn, Ludwig durch den Erzbischof VO  3 Maınz
iın Aachen. Im Kampf den Ihron standen sıch die bayerischen und österreichischen Heere
wiederholt gegenüber, wichen aber ıner Entscheidungsschlacht A4us. Irst 28 September
3727 besiegte Ludwig bei Mühldorf I1 Inn seınen habsburgischen Konkurrenten.

Die Graten VO:  — Monttort und VO|  —; Werdenberg ergriffen Parteı für den Habsburger.
Rudolf stellte sıch 31 August 315 1Im Felde bei Augsburg eınen Sold VO  — 700 ark
Sılber auf die Seıite Friedrichs des Schönen5

Obwohl Habsburger und Montforter lange eıt Gegner N, kann 111 nıcht VO  —; einer
Kehrtwendung der Famiılıie sprechen. Denn schon bald nach der Schlacht von Göllheim tinden
WIr 298 Rudolfs Vater im Gefolge Könıg Albrechts IB9 och wenıger 1st ıne persönlıche
Kehrtwendung Rudolfs sehen. Denn Heınrich VO  3 Kärnten, dem Rudolf verpflichtet Wal,
hatte schon 311 mıt den Habsburgern Frieden geschlossen, Ja gehörte o den
Wiählern Friedrichs des Schönen. Dazu kam, dafß Rudolt auch die Interessen des Hochstittes
Chur dessen Feind Donat VO:|  3 Vaz wahren hatte.

Im Junı 1320 verhandelte ıne Gesandtschaft Friedrichs des Schönen in Avıgnon über eın
Bündnıis miıt Könıg Robert VO  3 Jerusalem und Neapel. Zu den tüntf Prokuratoren un! nunti!ı
specıiales gehörten auch Rudolt und Graf Eberhard VON Württemberg . Dieser Autenthalt ın
Avıgnon Öörderte ohne Zweıtel die Karrıere Rudolfs, da auch der apst ıhn als einen
entschiedenen Vertechter der habsburgischen Sache kennenlernte, der die Interessen der Kurıe

Ludwig den ayer der Lage WAal.
Am 19. Julı 1321 starb der Bischoft VO:  —_ Chur. Dreı Monate spater stellte das Domkapıtel

ıne Wahlkapitulation auf. Der Dompropst Rudolt erklärte?!, das Domkapitel nıemals
besteuern wollen. Gleichzeitig überlie(ß den Domhbherren den ıhm auf eıt zugewlesenen
Weinberg alans Rudolf konnte beı der Wahl alle Stimmen bıs auf ıne auf siıch
vereinıgen. Ledigliıch eın Domhbherr entschied sıch tür Marquard von Tınzen, der gegenüber
83 BURMEISTER, Ulrich IL (wıe Anm 18) 122

WINKLER (wıe Anm 7/4) Nr. 3 und Nr. 40
85 Nr. 425/.

Nr. 4756
Vgl AaZu Alois SCHÜTZ, Ludwig Bayer, Kaıiser, ın NDB 15, 1987, 334—34 7
VANOTTI (wıe Anm. 476, Regest Nr.

Oktober 1298 in Basel Vgl Urkundenbuch der Stadt Basel, Bd M bearbeitet VO  - WACKER-
AG!| und R. THOMMEN, Basel 189%6, Nr. 433 und Nr. 434

Monumenta Germanıae Hıstorica. Legum sect10 Constitutiones et CIa publiıca imperatorum
ICSUMm, Bd 5) hg. Jakob SCHWALM, Hannover/Leıipzıg 909/13 (Nachdruck » 468
91 MOHR (wıe Anm. 44), Bd.2, 265£., Nr. 188
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Rudolf eiınen Vorzug aufwies: WAar Priester. Er wollte deswegen die Entscheidung dem
apst überlassen. Beide reisten nach Avıgnon, ın die Hände des Papstes auf iıhre Wahl
verzichten7,

Johannes b 411 19. März A Rudolf ZUuU Bischof VO  3 Chur ” der die
folgenden Monate 1ın Avıgnon blieb FEr Nnutzte die Zeıt, seıne Wahl durch eıgene Boten
bekannt geben. S0 erschien 13 Maı 322 seın tamulus in Meran, ıne Ehrengabeempfing »pPro Panc nuncıalı, quando tactus fuit ePISCOPUS« Am 4. Julı 377 entließ der apstRudolf mıiıt seınem Segen Er legte ıhm auf, sıch ın gebotener eıt VO  3 eiınem Bischof der
Gegend ZUuU Diıakon, Priester un! Bischof weıhen lassen un! diesem gegenüber den
Treueid eisten7

Dreı Monate spater, Oktober 13522, iıhn der apst ZU Bischof VO  -
Konstanz *. Er befreite ıhn kurz darauf VO  3 der Verpflichtung, selbst ın Avıgnon erscheinen

mussen. Die Administration des Bıstums Chur sollte bis auf weıteres beibehalten.
Domkapitel, Klerus, 'olk und Vasallen des Bıstums Konstanz werden VO apst ermahnt,dem uen Bıschof gehorsam seın . Dieselbe Aufforderung ergeht auch Chur ®.

Der Termin der Bischofsweihe aäfßt sich annähernd bestimmen. Er liegt vor der Wahlkapi-tulatiıon VO' unı 376 (» wI1ıe das bei seıner Konsekration geschworen hat und
VOTr der Einweisung des Heinrich VO  —; Fussach ın die Pfarre Tırol VO 21. Julı 1324 (» die
sıch durch dessen Bıschotsweihe erledigt hat «J4 Andererseits lıegt sS1e nach dem Aprıl1923 dem Rudolf letztmals seın Sıegel mıt der Tıtulatur »FElecti et Contirmati Ep1scopi«verwendet!®! und nach dem 23. Aprıl 1323, vl dem ZU| etzten als »erwählter und
bestätigter« Bıschof bezeichnet wiırd 1° Vielleicht kann diese Zeitgrenze durch weıtere
Urkunden- und Sıegelfunde noch äher eingegrenzt werden. Rudolt dürfte aber ohl bald
nach dem 23. Aprıl 1323, vermutlich noch 1Im Maı dieses Jahres, konsekriert worden se1in.
Nıcht ganz erklärlich 1st die Überlieferung, Rudolf habe seıne Messe erst n 30 ugustEF anläßlich der Konstanzer Synode gefeiert !° Es INa se1ın, mit diesem Aufttritt eın
Zeichen setzen wollte und deshalb auf einen besonders spektakulären Anlaß geWartel hat.

Trotz seiner Ernennung ZU Bischof VO:  3 Konstanz ehielt Rudolt noch bıs Ende Junı
3725 die Administration über das Bıstum Chur bei Der apst wollte damit Rudolftfs Posıtion
in Konstanz stärken. Der Gubernator VO  3 Chur sollte die volle Gewalt in geistlichen un! ın
weltlichen Angelegenheiten haben und alle Einkünfte genießen.

Herausragendes Ereignis der Pflegschaft in Chur 1st die Fehde Donat VO  j Vaz, iın
der Rudolt bei Davos un entscheidend bei Filisur geschlagen wurde L Der miıt großer Härte
geführte Krıeg hinterließ bleibende Schäden, VOTr allem der bäuerlichen Bevölkerung,und schmälerte die Einkünfte des Bıstums.
97 Helvetia Sacra 1/1, 482; MAYER (wıe Anm. 68) 334; Nr. 3947
93 Sıgmund VO  z RIEZLER, Vatikanische Akten Zur deutschen Geschichte in der Zeıt Kaıser Ludwigs des

CrnN, Innsbruck 1891 (Reprint alen 145, Nr. 27694  Bay SCHÖNACH (wıe Anm 48), 29)
95 MAYER, Vaticano-Curiensia (wıe 52) 34, Nr.

DERS., 34£., Nr. 11
Nr. 3943
Nr. 3945
Nr. 4087.

100 Nr. 4002
101 Generallandesarchiv Karlsruhe, Urkunde VO Aprıl 1323 Sıegel mıiıt der Umschrift Rudolfti di

aplıce. sed. electi et confirmatiı ecclesie Constancıencis«.
102 Nr. 3958
103 r.4111

ANOTTI (wıe Anm. 1), / REC Nr. 3953



104 ARL URMEISTER

Der Krıeg ın Graubünden zogerte Rudolts Ankuntft in Konstanz bıs Januar 3723 hınaus.
)as Bıstum befand siıch durch die vierJährıige Sedisvakanz ın eiınem desolaten Zustand:
zahlreiche Güter entfiremdet, die Fınanzen zerruttet, bedeutende Zahlungen
die Kurıe eısten 105 Der Zustand WAar schlecht, dafß der aps befürchtete, Rudolt werde
(Csuter des Hochstiftes Chur veräußern, damıiıt Konstanz sanıeren  106_ Die Zahlungen
un! Aufwendungen für den Rückerwerb entfremdeter Guüter bedingten Kredite !% SOWI1e
neuerliche Veräußerungen oder Verpfändungen. Um 400 Pfund Pfennig verkaufte Rudolf den
Konstanzer Zaoll auf 4 Jahre !°®. In der Wahlkapitulation muß te Rudolt versprechen, keine
Burgen ohne Zustimmung des Domkapitels veräußern und bestimmte heimfallende Lehen,
> Markdorft, nıcht weıter verleihen  109' Trotzdem gelang Rudolf, der sıch schon in
Meran durch die Verdopplung der Pfarreinküntfte als Fiınanzgenıe erwıesen hatte, zahlreiche
(Gsuüter zurückzuerwerben.

Wıe UVO in Feldkirch, suchte Rudolt auch in Konstanz ıne Übersicht über die
FEinküntte gewinnen. Er legte 324 den Liber quartarum ** der Bischof erhielt eın
Viertel des Zehnten der dort verzeichneten Pfründen; 1m gleichen Jahr den Liber hbanna-
lium 111, Abgaben für die Verwaltung der Archidiakonate SOWI1e Strat- un Zwangsgelder, die
für sıttlıche Vergehen den Bischot zahlen ;.

Rudolt plante auch » Z bessrer finanziellen Ausbeute des Münzregals den umlautenden
Pfennig verrufen«  112 Dıie Stadt befürchtete jedoch ıne Teuerung und zahlte Rudolt
60 ark Sılber die Verpflichtung, auf 11 Jahre keine uecn Pfennige schlagen lassen,
sS1e sejen denn den 1m Umlauf befindlichen Nau gleich ! Als Marktherr schröpfte Rudolf
die Stadt um weıtere 30 ark Sılber mıiıt der Drohung, den Markt VOT der Stephanskirche

114eınen anderen Ort verlegen
S0 sind auch die hohen Geldstraten verstehen, die anläfßlich der Synode 327

verhängt wurden. »Dyocesanus VeroÖO locupletatus est N1IM1S« 115 schreibt Johannes VO  ; Wınter-
thur, un!| Schulthaiß »Mıt dem zugen die priester laydsam und trurıg VO  —; dannen, >5 hatten
das har gelassen. Der bischoff empfing das straffgelt, ward damıt mechtig un:! reych!!®,«

Überhaupt galten die P angeordneten Vıisıtationen nıcht alleın der Besserung des
Klerus:; s1e auch eine finanzwirtschaftliche Maßnahme, ordneten s1e doch die Verzeich-
Nnung der FEinkünfte aller Kirchen un:! legten Zahlungsfristen test1!/. Zugleich strebte
Rudolt eıne Revısıon seınes Archivs 118

Dıie Synode VO . August bıs 1. September AF War adurch eLtwas 1Ns 7Zwielicht
geraten. Dennoch sınd die 1mM »Hirtenbrief« erlassenen Satzungen eın hervorragendes oku-

105 Nr. 3970, 3971, 39872
106 Nr. 3944
107 Nr. 4022
108 Nr. 4009
109 Nr. 408/.
110 Wendelın HAID, Liber Quartarum Bannalıum in dioecesı Constancıensi de 1324, 1n: FDA 4,
1869, 162 Jer 3—1)
111 HAID 4262
112 Julıus CAHN, Münz- und Geldgeschichte von' Konstanz und des Bodenseegebietes 1mM Miıttelalter bıs
ZU) Reichsmünzgesetz VO:  —3 1559 Heidelberg 1911, 170
113 REC Nr. 30872
114 r. 3982 (CAHN (wıe Anm. 112
115 ohannes VO  3 Winterthur (wıe Anm. 20) 120
116 Konstantın MAIER, Dıie Konstanzer Diözesansynoden 1m Mittelalter und ın der Neuzeıt, 1N :
RIKG % 1986,
117 Nr. 4135
118 Nr. 4135
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ment über den sıttlıchen Zustand des zeitgenössischen Klerus!!?. Rudolft erläfßt Vorschritten
über die Sakramente, die Begräbnisse, die Kleidung un!| Tonsur, die Kohabiıtatıon, das
kirchliche Strafrecht, den Wirtshausbesuch und das Spielen  120_ Vorbild die Maınzer
Provinzialstatuten VO  — 1310 121 Fur die Konstanzer Bistumsgeschichte sınd sı1e eın Meılensteıin
und wurden schon immer als die bedeutendste Leistung der Amtstätigkeit Rudolfts angesehen.

Eın ernsthafter Reformwillen darft nıcht bezweıtelt werden. Zahlreiche Regesten zeıgen,
dafß der Bischot häufıg durchgegriffen hat, Auswüchse vermeiden 122 ıne andere rage
Ist, inwıeweıt damıt wirklich ıne Besserung des Klerus erreicht wurde, Ja ın den unruhıgen
Zeıten des Interdikts überhaupt ewiırkt werden konnt6123.

Die Hebung der Rechtssicherheit W alr eın Anliegen der Zeıt, das auch Rudolf eifrig verfolgt
hat Er schut oder bestätigte zahlreiche Satzungen für einzelne Kırchen !“ Klöster !?>,
Ordensgemeinschaften **®, Landkapitel !“ oder Dekanate 128 Der Verrechtlichung kiırchlicher
kte diente auch die Verpflichtung der Pfarrer, Sıegel führen: »Eit ut quilibet plebanus et

viceplebanus sigıllum habeat quO requisıtus aCtEa curıe OSstIre possıit sigillare  129 «
Rudolf safß auch selbst häufig Gericht: 1326 in Arbon ! 331 1im reuzgang des

Konstanzer Münsters  131. auch dem St. Galler Gericht wohnte oft bel 152
Wıe schon Beispiel Feldkirchs gezeıgt, Örderte auch die weltlichen Rechtsordnun-

SCch 1331 bestätigte die St Galler Handteste!°. Der Versuch, die städtische utonomıe in
Konstanz zurückzudrängen 154 WAar ıne Folge des Interdikts un! der Hinwendung der Stadt

Ludwig dem Bayer, der seinerseıts Konstanz miıt Privilegien begabte *,
Rudolft törderte andere Orte Konstanz: ordnete die Rechtsverhältnisse ın

Klıngnau neu  136 verschaffte Meersburg eın Marktprivileg  157 und Öörderte Banz besonders
Arbon Arbon erhielt ıne Umgeldordnung nach Konstanzer Beispiel 138 Die Burg gehörte
den 324 VO  — Rudolft zurückerworbenen Gütern ! Seit 1326 jeß Rudolt das vertallene

119 MAIER, Diözesansynoden (wıe Anm. 116), 56f. DERS., Die Diözesansynoden, ın Dıie Bischöte VO  j

Konstanz (wıe Anm 8), Bd 1, Jer 91) REC r.4124
120 ]. SCHNELLER, Rudolft VO'  3 Montfiort, Bischots Constanz, Statuten der Kirchensatzungen, 1Nn:
Der Geschichtsfreund 26, 1871, 305—311
121 MAIER, Diözesansynoden (wıe Anm. 116)
1272 DBEYERLE (wıe Anm. 158), 158 Konrad BEYERLE und Anton MAURER, Konstanzer Häuser-
buch Bd 1, Heidelberg 1908, 211
123 BEYERLE, Häuserbuch (wıe Anm 122) 211
124 Nr. 40720 (Propsteı Zürich); r. 4101 (Beromünster).
125 REC Nr.n 102 (Beutelsbach).
126 Nr. 4104
127 Nr. 4108 (Saulgau).
128 Nr. 3999 (Linzgau).
129 REC Nr. 4124 SCHNELLER (wıe Anm. 120) 305
130 Nr. 4103
131 Nr. 4258
132 Werner VOGLER, Rudolf VO Montfort, Administrator der Abte!i St. en 1n Mont-
fort 34, 1982, 30/—-310 (hier 307)
133 VOGLER (wıe Anm 132), 308 UBSG, Bd . M 482, Nr. 1336
134 Peter KRAMML, Konstanz: Das Verhältnis zwiıischen Bischot und Stadt, in: Dıie Bischöte Von

Konstanz (wıe Anm 8), Bd 11 288—300 (hıer 291).
135 REC Nr. 4736
136 REC Nr. 3390 Otto MITTLER, Geschichte der Stadt Klingnau. Aarau 196/, 61
137 Nr. 43236
138 REC Nr.n 119
139 REC Nr. 4009
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Schlofß sehr schön wıederautbauen  140_ Seıt November 326 hat sıch dort besonders SCINaufgehalten; hiıer 1st Rudolt auch gestorben.
Zum Konstanzer Hoftstaat 1st noch nachzutragen, dafß Rudolf besonders den Weihbischof

ohannes Recrehensis gefördert hat!4!. Als Offtizial stand ıhm der fähige Heınrich VO  3
St Gallen Zur Seite 142 als Hofmeister Johannes Rınegger !*, als ote Johannes Etterlanıi 14*,
UVo Läuter Friedrichs des Schönen; als Schreiber 1st Berchtold VO  —- Tuttlingen !® noch
erwähnen. Genannt werden die Kapläne ermann 146 und Marquard Henen !* SOWIl1e der
Famiıiliare Konrad Pıncerna  148 In Rudolfs Dıienste tiraten auch seın Verwandter Graf Hart-
INann VO  5 Werdenberg-Sargans !° SOWIe viele Minıisteriale aAus dem SaNzZCNH Bodenseeraum,
U, M auch Dietrich VO  ; Weıler !”9, ehemalıger Scholar A4US Bologna, dessen Vater 1ın der Schlacht
VO  ; Göllheim der Waffenträger VO  a Rudolfs Vater SCWESCH WAar un! sıch dort durch
besondere Tapferkeit ausgezeichnet hatte.

In der Reichspolitik stand schon VOoOr der Ernennung Rudolfs ZUuU Bischof VO  3 Konstanz
un! VOT der Schlacht VO  3 Mühldort eın Wechsel In das ager Ludwigs des Bayern Zur
Debatte. Auf ınem Famıilientreffen angenargen wurde dieser Wechsel 117 September13272 dıskutiert!!, aber Vvorerst NUur VO:  3 Wılhelm I1 VO  —; Montfort-Tettnang vollzogen. Bald
darauf wurde auch Hugo VO  — Montfort-Bregenz schwankend!>2. Rudolf dagegen blieb fest
auf der Seıte der Habsburger. 78 schlofß 2000 ark Sılber eınen Soldvertragab, nahm allerdings ıne Hılte den apst ausdrücklich aus !>

JohannesK begann 1mM Oktober 39723 mıiıt den kırchlichen Miıtteln des kanonischen
Prozesses Ludwig vorzugehen, dem die Führung des Könıigstitels ohne päpstlıcheApprobation untersagte. Rudolft 1eß die päpstlıche Bulle publizieren und übersetzen, s1e
auch 1mM Volk ekannt machen !+ Ludwig bestritt in der Nürnberger Appellation die
Zuständigkeit des päpstlichen Gerichtes in Sachen der Königswahl. In eiınem Prozeß berief
sıch der apst auf die Ertorderlichkeit dieser Approbation bei eıner Doppelwahl. Ludwiglehnte mıiıt der Frankfurter Appellation den apst n Befangenheit als Richter ab Der
apst verhängte 23. März 374 den Kirchenbann über Ludwig un! seiıne Anhänger.Ludwig tLwortete mıt der Sachsenhäuser Appellation, in der die Rechtgläubigkeit des
Papstes un seiıne richterlichen Fähigkeiten Zweıftel ZOß Vergeblich versuchte CT, durch
Einschalten der Offentlichkeit eın Konzıil erzwıingen.

Seılit 1325 kam aber eiınem Ausgleıich zwıschen Ludwig und den Habsburgern, womlıt
die Voraussetzungen für seıne Italıenfahrt schuf Rudolf kam in eıne unangenehme Lage,weıl jetzt auch seıne Neften wWwenn auch NUur vorübergehend Ludwig überliefen, W as ıhm

140 1r. 4347 MENNEL (wıe Anm.21) 6/4
141 Konstantın MAIER, Zum Amt des Weıhbischofs, 1n: Die Bischöfe VO:  - Konstanz (wıe Anm. 8 > Bd 1,
76—-84 Jer 7/7)
147 BURMEISTER, Hugo VI (wıe Anm 13) 398
143 Nr. 4022
144 r. 3973 Constitutiones, Bd (wıe Anm. 90) 869
145 Vgl Anm 163
146 Nr 4248
147 r. 4135
148 Nr.n 118
149 REC Nr. 4022
150 REC r. 4022 Über ihn vgl arl Heınz BURMEISTER, Der Churer Domherr Dietrich VO:|  — Weiler
(ca. 280—1360), in Jahrbuch des Landkreises Lindau 3, 1988, 9395
151 BILGERI,; Geschichte (wıe Anm 70), Bd.2, 394f.
152 DERS.,
153 HOMMEN (wıe Anm. 14), Bd 17 185 E Nr. 306
154 Nr. 39/7)
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Mahnungen VO:  — Seıten des Papstes einbrachte  155. Der apst nahm die Prozesse Ludwig
wieder auf, erklärte ıhn aller Lehen des Reiches und der Kırche für verlustig un! klagte ıhn der
Häresıe Rudolt zögerte jetzt, die päpstlichen Mafinahmen publızieren; denn iın den
Städten breitete sıch eıne antıpäpstliche Stımmung 4US. In Basel wurde Sar eın egal bei der
Publizierung der Prozesse ermordet !>° Die oberrheinischen Städte schlossen 3727 eın Land-
friedensbündnis, dem auch Rudolf beigetreten Ist, womıt seıne Handlungsfähigkeit stark
eingeschränkt wurde 157

Das über Konstanz verhängte Interdikt erschwerte die Lage Rudolftfs. Seit 1326 War jeder
öffentliche Gottesdienst verboten, kein Toter durtte in geweıhter Erde bestattet werden, keine
Ehe eingesegnet, keine Glocke geläutet werden  158_ Allerdings herrschte dieses Interdikt nıcht
ohne Unterbrechungen. So ockerte der apst durch befristete Aufhebung das Interdikt für
Onstanz  159 1331, 1332 un 1333 für Zürich !° 3372 und 1334, für Salem !®} 1333, für
Schwaben, den Thurgau un! den 162  Aargau 337

Rudolf überliefß jetzt die Prozeßverkündigungen seınem Schreiber Berthold VO  — Tuttlin-
SCH, der csehr zurückhaltend vorging  163. WAar UVO: Notar und Registrator Ludwigs
SCWECSCH. Rudolf selbst wıdmete sıch den Reformen seınes Bıstums.

Die Rückkehr Ludwigs A4UusS$S Italıen steigerte wieder die Unruhe FErneut schlofß Rudolt
2000 ark Sılber ınen Soldvertrag mıiıt den Habsburgern !** Hugo VO  - Monttort-

Bregenz und einıge werdenbergische Verwandte gyıngen jetzt offen Ludwig über  165_ Dıie
eınst geschlossene Koalıition der Monttforter un Habsburger hatte siıch aufgelöst. Rudolf un!
seine Feldkircher Verwandten jetzt isoliert.

An der Seıte der Habsburger ZOS Rudolt mMiıt 40 Helmen ın den Krıeg. Am Maı 330 WAar

1n Landau Zeuge beim Abschlufß des Freundschaftsvertrages zwischen Herzog Otto VO  -

Habsburg und König Johann VO  - Böhmen1 Von Ende Junı bis Anfang August 330 nahm
der Belagerung VO  —; Colmar teil 167 Erneut lobte iıhn der apst gCmh seiner Treue ZuUur

Kırche und mahnte ıhn, dabei verharren. Gleichsam als Belohnung auf Wohlverhalten
übertrug ıhm der apst die Administration über das Stift St Gallen 168 Rudolt kam erneut 1ın
ıne schwierige Lage, als die Habsburger ugust 33() 1mM Hagenauer Vertrag Ludwig als
König anerkannten. Rudolf geriet jetzt zwischen die Fronten, iındem der Kaıser den Klerus
aufforderte, sıch über das Interdikt hinwegzusetzen, der überwiegend päpstlich gesinnte
Klerus aber daran testhalten wollte.

Rudaolf entschied sıch letztlich aber seınen Klerus. Am 2. Juni 1332 kam 1n
Ravensburg Verhandlungen mıiıt dem Kaiser  169 Rudolftf versprach, ın Jahresfrist die
Regalıen für Konstanz und St Gallen in Empfang nehmen. och Maı 13372 hatte ıhn
155 Nr. 4126
156 PICHLER, Kirchenfürst (wıe Anm. 5/) 295
157 Nr. 4128 und Nr. 4129
158 Konrad BEYERLE, Dıie Geschichte des Chorstitts und der Pfarrei t. Johann Konstanz, Freiburg
ı. B 1908, 152 (tto FEGER, Konstanz. Aus der Vergangenheit eiıner alten Stadt, Konstanz ,7
159 Nr. 4284, 4314, 4337
160 Nr. 4314 und 4338
161 REC Nr. 4317.
162 Nr. 4314
163 arl MÜLLER, Der Kampf Ludwig des Baıern mıit der römischen Curıe, Bd 1) Tübingen 1879, 292f.164 Nr. 4205
165 PICHLER, Kirchenfürst (wıe Anm. 57) 396 VANOTTI (wıe Anm 478, Nr. 42—44
166 Nr. 4225
16/
168

1r.4230 Johannes VO|  — Wınterthur (wıe Anm. 20)
1r.4226 VOGLER (wıe Anm. 132) 307/7.

169 Nr. 4304
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der apst ZU Wiıderstand ermahnt !7° und Posıtion durch Lockerungen des Interdikts
erleichtert Rudolf hielt das dem Kaıser gegebene Versprechen Er unterwart sıch inNer

persönlichen Begegnung September 333 Eßlingen Ludwig dem Ba ern !!
Sowohl Johannes K& $l WIC auch Rudolt jedoch darauf edacht, den Bruch nıcht

endgültig werden lassen Wwar tiel auch Rudolt den Kirchenbann och C1in

persönlicher Bann des Papstes oder ine Enthebung VO:  3 sCcinNnemM Amte lıeben aus 172 Der
apst enthob jedoch Oktober 333 Rudolf£ der Administration über St Gallen, verzichtete
aber darautf Gründe dafür anzugeben!”®; und Rudolt raumte das Amt ohne Wıderspruch
SC1INECIN Nachtol Cin

Rudolf hielt sıch auch Feldkirch NC Tur offen; scCc1in Bruder Ulrich verharrte nämlıch
der Ablehnung Ludwig Seine Neffen, die diese Politik fortsetzten, wurdeno 345
durch C1iMN Reichsherr VO  - Ludwig dem ayer vergeblich Feldkirch belagert So hatte die
lange SEIMMCINSAMIC Politik VO apst und Bischot auch noch nach dem Tod beider ihre
Fortsetzung gehabt und ıhre Bewährung bestanden

Am 27 Maäarz 334 1IST Rudolf gestorben  174 Als Gebannter wurde ungeweıhter Erde
bestattet und ıhm Konstanzer unster ine Jahrzeıt verweigert !”” Die Pfarrkirche
Feldkirch!’® tejerte Jahrzeit ebenso das Stift Zurzach!// die Klöster Magdenau  178 un!
Weıssenau  179 auch Salem 18° und Löwenthal!8! wurde tür iıhn gebetet 20 Jahre nach seinem
Tod erlaubte der Papst, ıhn der Galluskapelle der Kırche Arbon beizusetzen  182

Die dem Klerus angehörigen zeitgenössıschen Chronisten WIiSsSchn über den Gebannten
kaum Posıtıves berichten rst den Humanısten bahnt sıch C1iMN Wandel »Magna
CU laude reX1L« urteıilt Mennel !® Und nach Vadıian und dem barocken Klosterchronisten
Brülisauer hat Rudolf£ St Gallen »studıo0se et prudenter« regiert **

Spätere Urteile sıch Einzelheiten Johann Friedrich Schannat, der 761 den
Hırtenbrief heraushebt, sıeht Rudolf 1en VIT INS1SN1 Sapıent1a praeditus«  185 Für Eich-
horn, der 1/97/ 1Ur über die Vazer Fehde berichten weılß, IST Rudolt »belliducı Q Uamı
praesulı ecclesiastico simılıor« 186_ Ahnlich außert sıch Vanotti 187 Neuere Autoren glauben ı

170 REC Nr 4303
1/1 Nr 4335
172 PICHLER, Kirchenfürst (wıe Anm D7} 303
173 VOGLER (wıe Anm 132) 308
174 PICHLER (wıe Anm 10), 55f REC Nr 4350 Gerhard WINKLER, Dıie Chronik des T1C! Tränkle
VonNn Feldkirch Geschichtsschreibung Vorarlberg Katalog der Ausstellung Vorarlberger Landes-
INUSCUM, Bregenz 1973 18
175 Nr 4251
176 Vgl ben Anm
1//7 Franz Ludwig BAUMANN, Necrologiae (GGermanıae Bd Di0eceses AugustensıIis, Constantıensı1s,
Curıiensis (Monumenta Germanıae Hıstorıica), Berlin 1888 (Nachdruck München > 608
1/8 DERS 448
179 ERS 15/
180 Friedrich VO  - WEECH, Fürbitten für die lebenden und verstorbenen Wohltäter des Klosters Salem,

Zeıitschriftt tür die Geschichte des Oberrheins 1895 2797286 1er 282)
181 Nr 4085 und 4086
182 MENNEL (wıe Anm 21) 675
183 DERS
184 VOGLER (wıe Anm 132) 307
185 Johann Friedrich SCHANNAT Concilıia Germanıae, Bd Köln 1761 291—7293 (hıer besonders 292)
186 Ambrosius FICHHORN, Ep1iscopatus Curiensıs in Rhaetıia, St Blasıen 1797 103
187 VANOTTI (wıe Anm 67/ und 68
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der Geldgier ein hervorstehendes Charaktermerkmal Rudolfts gefunden haben !88 ıne
umtassende Würdigung WAar erst 977 Meinrad Pichler Rahmen sSsCINCT Monographıie über
Rudolft möglich Er würdigt die Inıtiatıve und die konstruktiven Ansätze Retorm un!
sıeht Rudolt den Vertreter uen Zeit1®°

Wır dürfen zusammenfassend feststellen, dafß Rudolt sıcher ein Krıegsmann WAal, W as aber
den Idealen seiner eıt und SCINCS Standes entsprach Der Onıg VO  3 Böhmen, Kaılser
Heıinrich VII Öönıg Friedrich der Schöne, Verwandten, Ja selbst der apst
Krıiegstaten VO  - ıhm, die mangels Ööherer Weıihen auch nıcht Widerspruch SCINCINMN

geistlichen Status standen. Rudolftfs bleibende Leistungen sind die Förderung des gelehrten
Rechts und das Bündnıs zwischen Montfort und Habsburg, das die Grundlage tür den
Übergang Vorarlbergs Österreich ıldete. Rudolft WAar C1M Praktiker, dessen Wıirken ı
Rahmen des Machbaren auf Sıcherheit ausgerichtet WAal, auf die außere, die milıtärische, die
finanzıelle, die rechtliche Sicherheıit. Jle ıhm an  en Amter hat bestmöglıch VCOI-

waltet.
Was ıhm aber abgeht, ıIST der Sınn tür ein Ööheres ZEISLIYES Streben, für die Kultur. Seıin

Name tehlt ı der Bau- und Kunstgeschichte der Kirchen und Klöstern reichen Bıstümer
Chur und Konstanz Er wiırd auch der Schul- und Bıbliotheksgeschichte, geschweige denn

der Literaturgeschichte nıcht genannt
Trotz allen dıplomatischen Geschicks 1STt Rudolf letztlich nıcht gelungen, den Bruch mMIit

dem apst vermeıden, auch WenNn dieser die Sıgnale für ine künftige Zusammenarbeit nıcht
übersah Dıe VO  -} Mennel behauptete eue Rudolts überschattete der Tat die etzten Monate
sC1INCS Lebens Rudolf mußte nämlıch noch erleben, WIC 65 SOZUSASCNH Vor seiner Haustüre
dem Bischoft VO'!  - Straßburg November 333 gelang, MItL Kaılser Ludwig Ausgleich

kommen, ohne MITL dem apst rechen »> et COMPOSICIO tacta uerunt CcCOS talı
condicione, quod uterque permanerat SUO« 190 Umso tieter mufßte die eue SCHN, die
Rudolt über das Scheitern sCINCT Politik über das Zerwürtnis MMI Klerus und über das
mifßlungene Retormwerk empfinden mußte »Reın persönlich gesehen«, schreibt Meinrad
Pichler, und dem 1STt nıchts mehr hinzuzufügen, »dürtfte Bischof Rudolf jedenfalls recht C115a

gestorben 191

188 Arno BORST, Mönche Bodensee 610 1525 S1gmarıngen 19/8 279 auf 760 wiırd Rudolf als
»korrupt« bezeichnet
189 PICHLER, Kırchenfürst (wıe Anm 57) 302#
190 Johannes VO:  - Wınterthur (wıe Anm 20)
191 PICHLER, Kırchenfürst (wıe Anm 57) 29/


